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Gohe Wurde der Wenſchlichen Cheele
Wie ſolche

Aus ihrem ſeeligen Abſchied aus dieſem Leben,

Sollte,
Als dem

Hochwurdigen und Hoch-Wohlgebohrnen Herrn,

HERRN
KGans Ndam Srey gerrn vn Vnde
Konigl. Preußl. RegierungsRaths im Hertzogthum Magdeburg, Dom

Herrn und BurgVoiat des hohen Stiffts zu Halberſtadt, wie auch Curatori
Scholæ daſelbſt, Erbherrn auf Alt-Jeßnitz, Trinum und Saltzane.

KGeine Mudere Fochgeliebteſte Ghrau Gemahlin,

undn

Jhro Excellentz, dem HochWohlgebohrnen Herrn,

Ferrn NICoOLaO BARTHOLOMAÆO,
Freyherrn von ZDanckelmann und zu PRANGIN,

Konigl. Preußiſch. Geheimbten Etats ·Miniſter und RegierungsPræſidenten l

im Hertzogthum Magdeburg,

Gine ritte hochgeliebteſte yrau Fochter,
Die Weyland

GochKWohlgebohrne Grau,

t. CONSTANTIA
CONCORDIA

PERPETVA
Grey-Grau vn Snde,

Gebohrne Freyin von Danckelmann und zu PRANGIN,

Durch einen fruhzeitigen, doch ſeeligen und erbaulichen Tod den 26. Jul. 1724.
huchſt-ſchmertzlich entriſſen,

Und Dieſelbide darauff den 3zo0. Jul. a. c.

Fn das Grehherrl. VrbVegrabniß zu Fflt Jeßnitz
von Halle abgefuhret wurde,

Zu Bezeugung ſeiner unterthanigen Condolen?

Jn tieffer Devotion
vorſtellen,

M, Georg Chriſtian Bohnſtedt,
sch. Cathedr. Halb. Rector.

vAK LE, druckts Chriſtian Henckel, Univ. Buchdr.



Je Seel iſt eine Frucht zur Ewigkeit erkohren,
Die GOtt aus. weiſem Rath ins Paradits

geſetzt;Jn welche Er ſein Bild; (ſo leyder nun verlohren)

Sein Bild der Heiligkeit, mit Kunſtlers Hand
geatzt

Gie wird mit allem Recht ein edler Kern genennet,
Der in der ſchnoden Schaal des Lribes reiffen ſolllWie leicht wird eine Nuß von ihrer Schaal getrennet,

Wenn ihr ſo ſußer Kern nunmehro reif und voll?

So zeigt ſichs, daß die Seel, wenn ſie das Ziel erreichet,
Der Reiffungs-Zeit, ſo GOtt fur ſie beſtimmet hat, J

Aus ihres Leibes-Schaal und Hulſe gern entweichet,
Und ſich vom Corper trennt, des Lebens mud und ſatt.

Sonſt aber weichet ſie nicht ohne Pein und Schinertzen,
Und wird von friſcher Schaal ſehr ungern abgeloßt

2Kolgt gleich ein blodes Ja! ſo gehts doch nicht von Hertzen,

Weil GOtt die Lieve ſelbſt zum Leibe eingefloßt.

Doch dis iſt nur Natur, ſo ſterben auch die Heyden,
So geht ein Seneca friſch in den Tod hineinz

Das aber koſtet was! mit Luſt von hinnen ſcheiden,
Und zwar, weil man begehrt in a) Chriſti Schooß zu ſeyn.

Der Chriſten Crone iſt: hier Edens-Luſt zu ſchmecken,
EUnd neuen Lebens-Safft aus JEſu Blut zu ziehn;

Und dann mit aller Luſt und Freude ſich zu ſtreden,
 iNach jener Friedens-Stadt, und von der Welt zu fliehn.

Die Seele ſo dis hat, wird auch bey jungen Jahren,
Da ſonſten der Natur vor  Tod und Sterben graut,Gleich Simeon dem Greiß getroſt von hinnen fahren,
Nachdem ihr Glaubens-Licht auch and're noch erbaut.

S'nda) Phil. 1. 23.
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b) Ein Engellander Jaco

Sind im Exempel-Buch b) nicht Kinder gnug zu ſinden?
So Todes Bitterkeit, vergallte Sunden-Luſt,

Jm Tode Federleicht vermocht zu uberwinden,
Entflammt vom Glaubens-vLicht in ihrer zarten Bruſt.

So glantzt und funckelt auch der Himmel unſrer Zeiten,
Von Seelen, die der Tod im beſten Alter trift;

Die aber ritterlich des Todes Bitterkeiten
Durch JEſu Blut verſußt, befreyt von Sunden-Gifft,

GOtt ſchenckt der Kirche noch Exempel c) letzter Stunden,
Von Frommen, denen ſonſt die Welt-Luſt nicht. gefehlt,

Die aber, weil ſie hier in GOtt was beſſers funden,
Die Welt umſonſt verkaufft und jene Perl erwehlt.

Hier leuchtet nun hervor die Hoheit, Pracht und Wurde
Der Seele, welche ſich zu GOtt ſo krafftig neigt,

Wenn Sie im Knochen-Reſt, in matter Leibes-Burde;
Jn gantz verwelckter Schaal ch ſo edle Kraffte zeigt;

Wenn ſie durchs Todes-Thur und Riegel durchgedrungen,
Jns Leben e) jener Welt, und durch des Glaubens-Krafft

Schon mitten in dem Streit Triumph voraus geſungen,
Sich wieder die Natur durch Gnade Rath geſchafft.

Hochwurd ger „wvird mir auch Dein tieffer Schmertz ver—
gonnen,

Das groſſe EreutzesMaaß ſo GOtt Dir eingeſchenckt,

Den Schaden, den Verluſt vor Dir auch nur zu nennen,
Den Du mit Deinem Schatz in Sarg und Grufft geſenckt.

Kaum war ein liebes Kind zu Grabe hingetragen,
Das Auge war noch naß, das Hertz mit Leyd berennt,

s 5 ddi W ende neu geſchlagen
So wird von GOtten-Jan it uWwenn ſich Dein ander Hertz von Deinem Hertzen

trennt.
Ein edler Zweig zerbricht, der Stamm ſelbſt wird zuſchellet,

Und ſolches auff einmahl in zweyer Mondeneit,
Der theuren Kinder-Schatz, des Hauſes Stutze fallet, gedoch

Zwey Hohe Hauſer trifft ein ubergroſſes Leyd.

b Janeway hat m einem erbaulichen Buch ſ.t.
ch f' B der dergleichen ſonderbahre Proben der an

F mpel Bu ur in ſl dv d'xkleinen Kindern bewieſenen Gnade GOttes ge amm et, un er ienet

von der Jugend geleſen zu werden.
Hech b hrnen Herrn R Grafenc) Es ſind ſo bekant als erbaulich des o geoStunden glaubiger Seelen, ſo nicht ohne Nutzen

der Kirchen noch immer contimurt werden.
zd) Wie man an denen Schwindſuchtigen wahrnimmt, in welchen, wenn

anders ein Grund der Gottſeeligkeit ſich in ihnen befindet, die Seele
ich ſſt biß auff den letzten Odem, daher ſie

ihrer Kraffte vollig ma tigu,wohl mit ſtarcker. Stimme ihre letzten erbauliche Reden au zusſtoſſen

pflegen, welches nder Seele gehalten wird. Siehe dergleichen Eyempel in des M. de la
Roque Dernieres heures de quelques Illuſtres pieux

e) Joh. 5. 24.

icht unbillig vor einen Beweiß der Unſterblichkeit



Jedoch, Hochwurdiger! dis tommt von ſolchen Handen,
Die man in Freud und Leyd demüuthig kußen muß.

Der thuts, der zugeſagt: Er konn' und wolle wenden,
Zu ſtiner Frommen Heil den uns ſo bittern Schluß.

Sollt man Hochwurdiger „das Leyden dieſer Erden,
Samt GOttes Lieb' uno Treu in einer Wage ſehn,

So wird die Creutzes-Schaal bald uberwogen werden;
Jn GOttes Willen muß das Zunglein ſtille ſtehn,

Dein Theureſtes Gemahl „die Gott ergeb'ne Seele,
War zu ſo friſchem Tod gleich freudig und bereit;

Nur JEſus, ſprach ſie ſ) iſts, den ich zum Schatz erwehle,
Der ſoll mir alles ſeyn in alle Ewigkeit.

So bald die Seklige des Fiebers Gluth verſpuret,
War gleich Jhr edles Hertz mit GOttes Rath vergnugt.

Wie mannlich hat Sie nicht durch GOttes Krafft gerühret,
Die Bande der Ratur und Zeitlichkeit beſiegt?

Sie wollte nach dem Fleiſch nunmehro niemand kennen,
Mann, Vater, Schweſter, Kind g) war Jhr indifferent;,

Nichts ließ Sie ſich von GOtt und Jhrem Heylano trennen,
Von deſſen Liebes-Gluth Jhr gantzes Hertz gebrennt.

So dringt CoNCORDIA h) ins Land, wo Friede wohnet,
und zwar PERPETVA, den keine Liſt verhohnt,

Eo wird CONSTANTIA im Glaubens-Kampff belohnet,
Und nach erlangtem Preiß mit Wonn und Heyl gecront.

Drum maßige den Schmertz, GOtt hat vurch tauſend Proben,
Der Alten Gut und Treu ſchon alles eingebracht;

An Ende geht der Ton doch aus in lauter Loben,
Das es bey Frommen heit: Der HErr hats wohl

gemacht.
Derſelbe wolle nur Dein hohes Hauß erhalten,

Den Weyſen muß er ſelbſt Troſt, Rath und Vormunb ſeyn!

Er wolle uber Sie mit Mutter-Augen walten!
Der Himmel wandle ſich in holden Gnaden-Schein!

f) Denn die Hochſeelige unter andern aus dem Liede: Eins iſt Noth c.
den 1. und 10. Vers viel 100. mahl gegen ihr Ende wiederholet hat.

g) Denn die Seelige Fr. Regierungs-Rathin viele Tage vor Jhrem Ende
weder Dero Hochgedachten Herrn Vater, noch geliebte Kinder, noch ſo
gar auch endlich Derd Hochbetrubten EheHerrn zu ſprechen begehrt,
ſondern ihren himmliſchen Betrachtungen unverruckt nachgehangen,
auch fur Jhr Leben bey EOtt anzuhalten verwehret, indem ihr ſolches
ſo viel zu ſeyn geſchienen, als eine Wiederſetzung gegen den gottlichen

Willen.i) Man ziehlet auf der Hochſeeligen FreyFrau TauffNahmen, welche
Jhr, da Jhro Excell. Dero Herr Vater damahls 1697. eben dem Rys-
vwickiſchen Friedens-Congreſs beygewohnet, beygeleget worden, in
Symbolum votum pro durabik pace, Europæ impetranda.
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